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Nichtamtlicher Teil.
. ^ord s,s^"slisches Heerwesen.
f ^5 ^ ^' lvelcher aus seiner Tätigkeit als
">»N s ,̂. <̂ ., Heeres Reorgailisatioilskoiiiitees be-
^ i ^ s unt>.', l)atte,in dor letzten Numniei.- der,
^ eiw^'"" 'U'wö" sein Urteil i'iber den Zustand <
ĉitze a,,f^^ Heeres m folgende restliinerende >

- " ° ^ d ')s ' W?s auch die Alariniston sagen ^
^ tt>' . ^ .'"'nee ist heute leistungsfähiger, als i
^ ^ f ^ r ? " 'lt. Wir haben zn 'Aldershot ein l

'^' ^lrii 5 ^ ^ ^ ausgenistetes und auc'gebil- Z
^ r ' l i a i ^ ' ^ ' ^"^' N't etwas, was wir nie i
Zll tun i,n ^. ^s bleibt uatürlich noch sehr vieles j
^ ô'is/, . reguläreil Streitkräfte zu ihrer vol- i
°"Ntro s/^^nhigkeit ',u erheben. Das Heeres-!
^ ' 1>m >l? ^ a l ' f f ' die Artillerie neu zu armie!
bereits <>,."'.'. li 'r die Kavallerie ist gut und die!
D i ^ i ^ "'^lührten Reformen haben unter den!
>^ bl,ti-^-"! ^"'U'ine Vefriedigung hervorger-lifen. i
^lliarm U,?" ^luriliartruppen sind die Dinge zu -
-^ c)ff,- "^slande gelangt. Die Miliz ist schlecht'
^ M n " versehen, schlecht instruiert und
N'he ^,?."V"ilstet. Die Volunteers sind in Un-
haltniss« . ^ "ge . Dieselben unbefriedigter Ver-
'" d^')s/^schen bei der yeomanry. lik?ld wird
^srih^ ^ ' " verschlveiidet. I n vielen Fällen wird
'ü d^ b<̂ s/ ^etaii, auch wird sie nicht immer
'«he n i ^ V " ^ ö'kmwnnschesten Weise getan. Ich
^ r i ^ V "ns; nicht große Ersparnisse geinacht

^N!na l " ^ " ' ^ ^ ^ " " ^ ' ^ " l der Tchkch-
?»cii >̂,̂  u<'darf keincr Zusätze-, er bietet zugleich
^ 5 ^.,., ̂ 'uentar zu den Ideeir des Kriegsmini-!
^ftediij^' ^ der Zuteilung der Miliz, um eine!
vui b^.'fs ""mee von 250.000 Viann zu schaffen.,
?"'. dc' !> .? "sten Teiles sei auf die Ausführnn-!
^lsjch^ "'eldinarschals Roberts verivieseii, dessen
Hcn^c gerade jetzt in einer nenen Broschüre sei-
^ ^ ^ ^ 2 ^ u t e n n o c h eiinnal vorgelegt werden.

Endlich sei anf die Ausführungen eines erfahrenm
höheren Offiziers verwiesen, welcher von Zeit zu
Zeit ixin „Standard" wertvolle Beiträge liefert,
die er als ein „amerikanischer Brigadier" zeich-
net. Dieser erklärt: „Ich kann!^ord Esher als '5r-
perten in militärischen Angelegenheiten nicht akzep-
tieren. Eo wie die Armee heute steht, hat sie weder
(beschütze noch Trausportmittel, welche für Aktio-
nen auvreicheud wären, und viele der Branchen
hinter der Front sind mangelhaft organisiert. Un-
sere Mstenverteidiguug ist zum Teil obsolet, und
die Heimattruppen sind der Zahl, wie der Ans-
rüstung nach ungenügend. Dazu schießen sie schlecht.
Lord Esher erklärt, wir hätten jetzt wenigstens
ein Armeekorps zn Aldershot, das vollkommen
ausgerüstet und kriegsbereit sei. Er hat nie stär-
ker geirrt und nur ein Zivilist konnte seinen Namen
zn einer solchen Erklärung hergeben. Wir h<iben
in Aldershot nichts, Wa5 von der Streitkraft ver-
schieden wäre, welche daselbst vor dein Bureiikriege
existierte. Neu sind nur der Name nnd der Divi-
sionsstab. Die Vatailloile sind schwach und wer-
den fortgesetzt durch Detachierungen weiter ge-
schwächt. Einzelne der ^ente siud überhaupt für
den Militärdienst imgeeignet. Es gibt nicht ein
einziges Schncllfeuergeschiitz von modernem Typ
im Lager und eö müssen änßere Vezugoquellen in
Anspruch genommen werden, um die Kriegstraus-
pcrte zu stellen. Ohne Mobilisierung kann sich dos
zkorps überhaupt nicht leistungsfähig bewegen.
(General Sir John Freiich und sein ^tab sind nicht
zu tadeln. Sie müssen sich mit dem begnügen, lvas
s,e finden. Aber es existiert kein Armeekorps zu
Aldershot, sondern nur ein groß«? Depot znm
Ausbilden und Entsenden von Detachementd. Lord
Esher befindet fich auf sicherer Grundlage, wenn
er den Mangel an Organisation bei den Am'iliar-
truppen beschreibt. Das Heereskomitee ist nicht
eiilig bezüglich der Vorschläge von Arnold Foster."

Das Manifest des Mikado.
I n dem vielbemerkten Erlasse, mit welchem

!sich der Kaiser von Japan aus Anlaß de5 Frie-
^ densschlusses au sein Volk wendete, hat in muh-
gebenden englischen Kreisen, wie aus London ge-
mcldet wird, zumal jene Stelle großes Interesse
erregt, in welcher es heißt, Rußland sei nun wie

^ der Japans Freund und der Mikado hege den auf-
! richtigen Wunsch, daß die jetzt wieder hergestellt
tdi guten nachbarlichen Beziehungen zu intimen
uiid herzlichen werden mögen. Es wird erklärt,
daß der in diesen Worten mit beachtenswerter
Wärme allsgesprochene Wunsch des japanischen
Alliierten bei englischen Politikern auf ein snnipa^

!tlnsche5 Echo rechnen könne, da er deren eigenen
, Wünschen nach Anbahnuug guter und freundschaft-
licher Beziehungen mit Rußland durchaus ent-

! spricht. Es wird nicht verkannt, daß der Erreichnng
feiner Verständigung mit Rußland ganz andere
Schwierigkeiten im Wege stehen, als bei der Ein-
leitung der Entente mit Frankreich der Fall war,

,da sich zwischen letzteren nirgends vitale Interessen
^kreuzten. Man gibt nichtsdestoweiiiger der Zuver-
i ficht Ansdrnck, daß bei gutem Willen anf beiden
^ Seiten und klugem Beginnen mit Kleinerem sich
«allmählich auch bezüglich der großen Fragen zu
, einer Einigung mit Rußland gelangen ließe. Erst
^ durch eine anglo-rnssisä>e Konvention über die asia-
! tischen Fragen wäre volle Sicherung gegen jede
, Friktion gewonnen. Man erwartet mit Interesse
j die Wirknng der Worte des Mikado in Rnßlant>,
i da sie in gewissem Smile einen Anhaltspunkt bie-
lten wird, inwieweit man in St. Petersburg ge-
! neigt sein mag, dem Gedanken einer Verständigung
mit England bezüglich wichtigerer Fragen Raum
und Einfluß zu gewähren.

Feuilleton.
Der Herr Baumeister.

Hychologische Llizze. Von O. O. Aodgen.

ab u n d ^ Bekanntschaft rührte daher, daß er mir
"cdali. ?" emen Veitrag für mein Blatt auf das
> Lm " ^ " l brachte - eine kleine Novelle,
leui l l^ ."eske, eine novellistische Plauderei, eine
6"^ ?i,,r .^)k Skizze, ja, hin nnd wieder eine
s> Ä ^ r '^okalnotiz."
: larisss, A'veiten machten keinen Anspruch auf
^lielx-, ^ ^ " ' l ' ließen sich aber, da sie glatt ge>
"'schein s / ' " ' ' aauz ssnt lesen, und da es mir den
^louclx>, p..'' " ^ ob er das Honorar recht gut

btlohin. - " "e, fand er in mir einen willigeil
^ ' ' " lelner Manuskripte.

5,̂ ,'n h' ^e Vermutung, daß er das Honorar
l ^sch n Vl ^ ^ " " l ' dadurch, daß sein äußerer
- Noil "cyt ganz dem entsprach, was man in der
'!> Nick t c ""ten Gesellschaft zu fehen gewohnt
s^erlich ^l^uber etwa war sein Anzng, auch iiicht
^ l e ^ , ' ^ bewahre! Aber von einer schäbigen
Ü^rsA Ichwarze Gehrock war ziemlich sauber
?la„, ' was aber über- einen gewissen speckigen
^ M ,, ̂  ^ " ^ und an deil. Unterseiten der Rock-
^streift,, ĉ  "Nlwegzutällscheil verlnochte. Die helle,
nalt^ s ^ ^ schlilg an den Knöcheln verdächtige
°'os,̂ > .'" daß es deil Anscheill. erlveckte, als sei

eigentlich für eilleii. Mann mit
Nen „ , . "fl)lverkzeugeii angemessen gewesen. Kra-

d ^ ,'"anschett<ni — selbstverständlich Papier
Nn't ^c^i ^ "liem schärferen Beobachter, daß sie
^ c h ' c k ^ " " " " "der Brotkrume wiederholt Be-
"wfti^ '̂  gemacht - . kurz: peinlich, sallber, aber

^sen H>^ '",^l)r lvar ich daher erstaunt, als lch
^e-o >)<V " ^ ui einein Kreise alltraf, in den mich

' "ends der Zufall geführt: ein paar Nechts-

anwa'lte, eill paar Ärzte, ein Oberlehrer, ein Minie,!
ein Offizier, ein Kaufmann und ein Redakteur.!
Dem letzteren, einem befreundeten Kollegen, lvar
i"<) auf sein Zureden hin in diesen Kreis gcfolgt,
der sich ans Angehörigen so verschiedener Berufs-
kiassen zusammensetzte. Die Erklärung für die'
merkwürdige Mischung der Gesellschaft ward nur ^

! durch meinen Kollegen gegeben: die Anwesend.'n!
wuren sämtlich ehemalige Schulkameraden. Seit
ihrem Weggang voll der Schule waren sie allmonat-
lich einmal zusammengekommen. Früher Waren's
ihrer einige zwanzig gewesen. Das Studium oder
eine andere Berufswahl hatte sie oft jahrelang
an seinander geführt; kehrten sie aber in ihre alte
Heimatstadt zurück, so wußte jeder von ihnen, wo
er die anderen zu finden hatte. Nach und nach
bröckelte aber doch einer nach dem anderen ab, anch
der Tod nahm diesen und jenen hinweg, bis schließ
lich die zehn übrig geblieben waren, mit denen
mich mein Kollege'i^tzt bekannt machte.

Bald lvar ich in das allgemeine Gespräch
verwickelt; aber merkwürdig, meine Blicke fühlten
sich immer wieder nach dem unteren Tischende
hingezogen, wo, etwa» abseits von den anderen,
mein „Bekannter" saß. seltsam verträumt über
seiu Glas hinweg nach einem unbestimmten Puntt
an der Wand blickend, sobald sich die Gelegenheit
bot, wandte ich mich an meinen Kollegeil mit der
Frage: „Ist der schweigsame Herr da unten auch
em 'ehemaliger Mitschüler von Ihnen?"

Der Gefragte warf einen kurzen Blick nach
dciil bezeichneten Platze, dann antwortete er mit
leiser Stimme: „Allerdingo - war sogar einer
der am besten Veranlagten. Leider verbummelt!
Das heißt, man kann ihm uich trecht einen Vor-
wurf daraus machen — er hat so seine Schrullen.
Zwar nicht ganz verrückt, aber, — viel fehlt nicht.
Werde Ihnen nachher anf den, Nachhausewege
uäheres erzählen." Und laut fügte er, sich an die
gesamte Korona wendend, hinzu: „Wird denn

hcut<vAbend gar nicht ein bitzckien Musik gemacht?
Wie wär's denn, wenn nns der Baumeister was
vorspielte!"

Sein Vorschlag fand allgemeine Zustimmung,
und zu meinem nicht geringen Erstaunen erhob sich
mein „Bekannter", ohne sich lange nötigen zu las-
sen, setzte sich ans Klavier und trug mit ungewöhn-
licher Fertigkeit den großen Ehopinschen Walzer in
^8-lIui- vor.

„Also Baumeister ist er?" fragte ich leise mei-
nen Kollegen. Der aber machte nur eine Bewegung
mit dein Kopfe, die ebensowohl ja wie nein be-
deuten konnte, und sagte dann kurz: „Auf dem
Nachhausewege werde ich Ihnen alles erzählen!"

Nachdem der Musikvortrag beendet, nahm
mein „Bekannter" wieder seinen alten Platz ein,
ohne, sich weiter um das Lob, das seinem Spiel
von alleil Seiten gespendet wurde, zu kümmern,
lind das Gespräch lenkte sich ganz voll selbst wieder
in allgemine Bahnen. Die Urlaubszeit lag noch
nicht zu Nxit hinter nils, nnd so war es denn nicht
weiter zu verwundeni, daß von den Reisen gespro
chen wnrde, die von den einzelnen während der
Ferien gemacht wordeil, waren. Ich erzählte von
der Besitzung eines Freundes, auf der ich mich
eiiiige Zeit aufgehalten, und tat dabei eines Eis-
tellers Erwähnung, der gerade während meiner
Anwesenheit angelegt worden war nnd der mein
Interesse erregt hatte. Währelid ich sprach, wurde
ich plötzlich gewahr, wie sich ein Stuhl zwischen
meinen Platz lind den meines Nachbars zur Lin-
ken schob, und im nächsten Augenblick saft mein
„Bekannter" liebeil mir. Seine Augen hatten einen
seltsamen G.'anz, lind auf seinen Wannen brannten
ein paar streng abgegrenzte rote Flecke, als er
sich mit der Frage an mich wandte: „Was für
Material wurde als Isolierschicht m den Wanden
allgebracht? — Sie entschuldigen, daß ich Sie m
Ihrer Erzählung unterbreche, aber die Sache inter-
essier mich - interessiert mich sehr!" (Forts, folgt.)
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Politische Uebersicht.
L a i b ach. 21. Oktober.

Die „ Ie i t " meint in einer Betrachtung über die
L a g e i n U n g a r n , daß das königliche Hand-
schreiben, mit dem Varon Fejervary seine Wieder-
bestellung erhielt, nach keiner Seite besonderen Ein-
druck gemacht habe. Es sei vielleicht das Be.ste daran,
das; sein versöhnlicher Toll dem „unversö'hnliclien
Tenlperament" des Ernannten widerspreche. Ties
zeige klar, daß man sich von einer Gewaltpolitik in
Ungarn keinen Erfolg verspricht, daß dieses Min i -
sterium, loenn es auch ein definitives heißt, doch
nur über die Verlegenheit des Augenblickes hinweg-
helfen soll. Für eine Weile soll noch geschreckt und
gedroht werden, endlich und schließlich wird aber doch
wohl zwischen dem „Träger der Heiligen Krolle" nnd
der „Nation" die durch so viele Jahre bestandene
„vollkommene Harmonie" wieder hergestellt werden.
— Die „Arbeiterzeitung" weist auf den Widerspruch
hin, der darin liege, daß der König von Ungarn, der
das Fcjervarysche Programm der Einführung des
gleichen unt> allgemeinen Wahlrechtes gebilligt hat,
während die Negierung des Kaisers von Osterreich
den Völkern Österreichs dieses Recht streitig macht.
Finde sich in der Umgebung des Thronen ein wahr-
heits lieb ender Mal in, so werde er dem Kaiser von
Österreich nicht verhehlen, was Millionen österrei
chischer Staatsbürger heute mit bitterer Ungeduld
fragen.

I n einer Besprechung der Lage, wie sie sich nach
dem Friedensschlüsse zwischen R u ß I a n d und I a -
p a n gestalten wird, führt das „Fremdenblatt" aus,
daß für Asien eine neue Ära begonnen habe. Der
Glaube des Asiaten an seine eigene Krast ist Zurück-
gekehrt, der Glaube an die Unübcrwindlichkeit des
Europäers ist geschwunden, Japan habe nun erst die
Erfolge des Sieges eingeheimst, den es vor einen:
Jahrzehnt über Ehina errungen. Es brauche aber den
Frieden, um seinen Sieg zu verwerten, um sich in
seiner Situation überhanpt zurechtzufinden. Auch
Nuß'land werde jetzt seinen asiatischen Besitzungen noch
viel mehr Beachtung schenken müssen als früher und
alles tun, um fie wirtschaftlich zn heben und in ihnen
das russische Element zu kräftigen. — Die „Öster-
reichische Volkszeitung" nieint, daß es in Rußland an
Männern nicht fehle, die geeignet wären, die neue
Zeit einzuleiten. Vin zäher, unterirdischer Kmnpf
werde am Zarenhofe geführt. Hie Pobjedonoscev ^-
hie Witte lautet die Losung. Und der Verlauf dieses
Ningens erweckt kein geringeres Interesse als es die
Welt den Schlachten in der Mandschurei entgegen«
brachte.

Man schreibt aus London: Der liberale englische
Parlamentsabgeordnete, S i r Robert Reid, früher
Generalanwalt, bekannt durch seine Beteiligung an

der Schiedssserichtskominission für die Grenzbestim-
luung in Venezuela, hielt soeben in der liberalen Vei>
einigung einer nördlichen Vorstadt Londons eine be-
merkenswerte und beifällig aufgenommene Rede, in
welcher er sich mit der P o l e m i k i n der de u t '
s ch e n u n d e n g l i s c h e n P r e s s e beschäftigte. Er
fei kein Lobredner deutsä>er Methoden, aber er
glaube, daß in England kein ltbolwollen gegen
Deutschland herrfche und ei- habe gehört, daß die
große Masse des deutschen Volkes auch frei von Übel-
wollen gegen die Engländer fei. (Beifall.) Wenn man
Gefahren von Deutschland besorgt, sei der allein
würdige Kurs, sich dafür vorzubereiten und, wenn
nötig, fich zur Verteidigung gegen einen Angriff zu
waffneten, aber es sei zweier großen Nationen nicht
würdig, Insulten uudDrohungen auszutauschen. Eine
Preßkampagne, wie die gegenwärtige, sei für beide
Teile eine Quelle des Leidens.

Dem s p a n i s c h e n K a b i n e t t drohte vor we-
nigen Tagen durch die Vudgetaufstellung eine ernste
,^rise, deren Ausbruch durch das Eingreifen, des M i -
nisterpräsidenten aber beigelegt wurde. Einem Ma^
drider Berichte der „Voss. Ztg." ist darüber folgendes
zu entnehmen: Finanzminister Echegaray hatte ein
Budget ausgearbeitet, in dem die Einnahmen ( K W
Millionen Pesetas) die Ausgaben (900 Millionen)
um rnnd ll) Millionen überstiegen, und wollte hie-
durch die uach dein Kriege mit Amerika von den
Konservativen ins Werk gesetzte Gesnndung der Fi-
nanzen fortsetzen. Die anderen Minister aber, Haupt-
sächlich Kriegsmiuister General Weyler, Marinemini-
ster Villnnueva und Vautenminister Romanones,
waren nicht damit einverstanden: sie glaubten viel-
mehr, der Augenblick sei gekommen, wo Spanien an
die Neuorgauisieruug der Laudesverteidigimg sowie
an die Vornahme großer öffentlicher Bauten, na-
mentlich bedeutender Bewässenmgskanälc, herantre-
ten könne, und forderten eine Reibe außerordentlicher
Kredite, deren Bewilligung den Überschuß ganz auf
gezehrt hätte. Davon aber wollte Echegaray nichts
wissen; er erklärte, die von seinen Kollegen ausge-
arbeiteten Projekte seien vorerst unausführbar, denn
Spanien müsse, ehe es den Weg großzügiger Re-
formen betrete, die vollständige Gesundung seiner
Finanzen durchführen. Das fei aber bloß möglich
durch die Aufrechterhaltung des von Villauerde ein-
geführten Systems der bedmtenden Budgetüber-
schüjsse. Da Echegaray entschlossen war, eher ins Pr i -
vatleben zurückzutreten als nachzngeben und seine
Widersacher auch anf ihrem Standpuukte beharrteu,
machte Montero Rios Schritte bei Weyler, Villa-
nueva und Romanoncs, nm sie zum Nachgeben zu
bewegen, und dies gelang ihm, auch. Die Minister ver-
zichteten nicht nur auf die verlangten Zulagen, son-
dern verstanden sich sogar zu kleinen Streichungen,
die sich zusammen auf 5 Millionen belaufen, so daß
der allsgerechnete nderschnß jetzt 1"> Millionen beträgt.

Tagesnemgleiten. ^
— ( E i n e n e u e d i P l o m a t i s c h e ^ " ^ M

Den „Hamburger Nachrichten" wird "M'/p" ^
geschrieben: Viel belacht wird in der ^ «Ä
gesellschaft eine sä^erzhafte Äußerung " " ' ^
Helms, die nach hier eingelaufenen autlM"' ^ ,
richten kürzlich bei einem Gespräch M r " ^ ^
russischen Beziehungen gefallen ist. Die " ^ ,
knüpft an die Person des HofmarMaU- ,̂
Benckendorff an, einer bekannten Person^ , ^
Petersburger Gesellschaft, eines Bruder- ^ ^
ner Botschafters und Schwiegervaters dev ^ ,
attaches bei der russischen Votschaft in ^ ^zft
sten Dolgorukov. Der Hofmarschall ist M ^ M
tig und trägt ein Monokel. „Daß sich un ie r^P.
nis zu Rußland geändert hat," sagte ^cul^ " he
„sehen Sie am besten an Benckendorff. . ^ ^ i :
hielt er das Monokel im Ange, wenn er M ^
unterhielt und sprach dabei' französisch, ^ ' ^ ^
spricht er, wenn ich ihn anrede, Teutsch,
Monokel läßt er fallen." 5 . , ^

- ( D e r k l u g e Dacke l nach ^ „ ^
stunde.) Eine Dame berichtet der >'"ie, ^ F ,
Presse" folgende hübsche Geschichte von " " ^ ^>^
Der Dackel, der den poetischen Namen ^ '^ , , l!5'
und einem Wiener Medizinalrate ^hört, «II . p
ner Ausreißer und bleibt zuweilen recht i " . ^s, l
in die Nacht aus. Einmal ereignete es M " ^s,^ l
der Nacht bis spät nach zehn Uhr fortblieb. ' , ^
feine Bcfitzer, der Medizinalrat und sei'^ ̂  ^i? l
sehr an ihm hängen, in gelinde V e r z w e i f " ^ ^
ten. Da läutet es draußen, und der ^iebllMi ^
seines SchuidbewnßtsmnS ganz niedergcsäM^ ^
Führung des Hausbesorgers ein. Tiefer "" „ ' ^
Wachmann habe am Tore geläutet, und u"."^ M
geöffnet worden, mitgeteilt, daß er in d e r ' " M - ^ ->i
neu Straße gestanden sei: dort sei dieser ^ , ^
ihm gekommen, hab.' ihn angewinselt und" ' ^ jo-
den Gebärden hierhergeführt. Auf gut GW" ^ 5'
dann der Wachmann angeläutet . . - ^ " ' ^ M ' ^
doch bei aller Intelligenz des Tieres 1 ^ ^
klingen, daß er gerade zu einem WachnuN" , , ^
Doch findet dies feine Erklärung. Bei ">n'r ' hF
nächtlichen Erknrsion des leichtsinnigen - " ^ „^
ein Wachmann ihn bei dem Haustore bewe ^ i .
in der richtigen Vermutung, er gehöre in d'^inicbc
angeläutet. Der Retter in der Not, oder ^ „ ! ^
dessen Uniform blieb dem Hund in der ^ ' ^ , n ' ' " ' '
und fo nahm er wieder zu dem behelmten .-'
Wafsenrocke Zuflucht ^ M ^

- " ( Z w e i S c h w e s t e r n . ) Eine ^ " ^
die in mehrfacher Beziehung vereinM ^ ^ i ^
sich diescrtage in Braunschweig abgespielt. ^ ^ hc>
rist eines Bankhauses, der als Klavierlehrer ^ ^
den Töchter des Hauses in die Familie ? ^ ^ ^
schweiger K'aufniannes Haar Eingang g ^ f t l N ^ - ^

Der verdacht.
Roman von Tee von H o r n . ^

(53. Fortsetzung.) sNachdrucl uerboU-n .)

Gust war den Ansfi'chrnngen des lliltersuchiings'
richters ^ fo lgt , olme daß er in der Lage, gewesen
wäre, alle Einzelheiten kritisch zu betrachten. Es war
das erstemal, daß man das ganze Gebäude des
Schnldbeweises in dieser Weise vor ihm aufstellte. Bei
den vorhergehenden Nernehmimgen hatte es sich u,n
Herausgerissenes gehandelt, je nach dem Gegenstände
ot«r deni Ergebnisse der Zeugenanssagen. Da war es
ihm möglich, auf jede Einzelheit eilizugoheu. Wo aber
sollte er hier einsetzen? Wo zuerst und was war das
Wesentliche? Gegenüber diesem glatten, Stein auf
Stein gefügten, mit juristtscherSpitzfindigkeit in allen-
Fugen ausgemörtelten Ball gab es eigentlich gar
keine andere Vcrteidiguug, als einen wilden Schr.'i:
„Das ist nicht wahr! Das ist Lüge und Verdrehung!"

Unter der Wirkung dieser Erwä'gnngen ging es
ihm wie vielen, welclie von einem tiefen Schmerze oder
unzu^änglicl>er Trostlosigkeit befallen sind. Die Span
nung läßt nach und mit ihr die Gewalt über das
Denken. Ein im Bergwerk Verschütteter läßt kleine
Steinchen durch die Finder rinnen, welche er im
Griffe der Todesangst erfaßt er belastet sie, stellt
die Unterschiede ihrer Größe nnd Form fest nnd zälill
sie genau, einen nach dem andern.

I n dieser Weise beobachtete der Assessor die Spie-
gelung. Wie kann man auch dergleichen sehen, ohne
geblendet zu werden und die Augen schließen zu
müssen! Merkwürdig ^

Plötzlich hatte sein Name sein Ohr berührt. Das
brachte ihn wieder zur Sache. Schnell erfaßte er die
letzten Worte des Nichters, begriff, daß von El l i die
Rede war. Der Protest, welchen er dann sofort er-
hob, richtete sich im Grunde dagegen, daß man sie
hier überhaupt erwähnte. I n den schlaflosen Nächten
der dnnklen Zelle hatte ihn öfters das Gefühl der
Verlassenheit auf das äußerste bedrängt, un5 dann
sah er zwei tränenvoll?, blaue Augen auf sich gerich

töt, und er hörte deutlich, so deutlich, daß
er mit zitternden Händen nm sich griff: „Um meinet>
willen. Gust, denn ich liebe d ich. . . "

Nun sollte er Auskunft geben über sie - die
sem Manne da, der ungeduldig mit dem Bleistifte
mlf den Tifch Pochte und ihn anrief:

„Ich ersuche Sie zum letzteumale, Herr von
Damradt, sich mehr zu sammeln. Sie haben alle Ver-
anlassung dazu. Ich habe die Frage an Sie, gerich-
tet, ob Sie die Tanie, von der Sie kurz vor Ihrer
Verhaftung in der Wohnung besucht wuroen, nennen
wollen." — „Nein."

„So wi l l ich Ihnen sagen, daß das auch nicht
notwendig ist. Wir kennen die Dame, es ist Ihre
Cousine, Fräulein Volt Horst-Suthner. Diese Begeg-
nung hätte für den Gang d.-r Untersuchuug kein be
sonöeres Interesse, wenn Fräulein von Hoii't nicht
das Bestreben bekundet hätte, Sie durch eine Ai°t
Selbstbeschuloigung zn entlasten. Dies gibt jenem
Morgenbcsuche eine gewisse Bedeutung, welche noch
durch Ih re Geheimtuerei erhöht wird. Wenn Sie
also wirklich ritterlich haudelu wollen - ich meine
in dem Sinne, daß Sie einer Dame, welche Ihnen
verwandtschaftlich und vielleicht auch sonst nahe steht,
unangenehme Weiterungen ersparen — so geben Sie
mir den Inhal t Ihrer Unterrednng möglichst genau
lllid wahrheitsgetreu wieder. Was war der l̂veck des
Besuches Ihrer Cousine?"

„Herr Untersuchungsrichter, ich protestiere zu-
nächst mit aller Entschiedenheit gegen eine Frage-
stellung, deren durchscheinende Form die Ehre des
Fräuleins von Horst berührt. I m übrigen verweigere
ich Ihnen jede Anskunft."

„Dann werde ich das Erforderliche von der jun-
gen Dame zu erfahren fuchen, welche für eine der
nächsten Vormittagsstunden zur Vernehmung gela-
den ist. Ich würde es bedauern, wenn Ih re falsch an-
gebrachte ^urüäbaltnng sür Fräulein von Horst zu
Unannelunlichkeiten führen follte."

„Aber wie ist es nur denkbar", knirschte der Asses-
sor zwisclM den zusammengebissenen Mmen hiu-
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durch, indem er an den Tisch trat und die gr" ^ i<l I
wie im Krampfe mit beiden Händen erfasM ",̂ g?5
es nur denkbar, daß Sie ein nnscknlmge'',^^l
Geschöps ill diesen Skandal, il l diesen
ziehen." . > ^ cî '

„Treten Sie zurück und bewahren S " ^hlck
gemessene Haltung - sonst muß ich ^ ^ „ g ^
lassen. Fräulein von Horst hat sich obno 0' M»
Vcraulassung und sehr wenig geschickt M l , ^
Angelegenheit verwickelt. Aber lassen nur " - ^
Ich habe Ihnen zusammenhängend dargelegt, ^ ^
cher Geschlossenheit das Veweismaterial ' " ^ , ^ l U
tet hat. Kaum eine Ihrer Handlungen M " ^ , ^c
jungen ist uns verborgen und unklar. !^M>e>^ ' ,
etwa noch nicht wissen, das erklärt sich u i i t ^ ^ ^
keit aus unserer Kenntnis des anderen. Mv> ^
Straftat, welche in ihrer Urfache genauer ^ ^ > F '
neu und in ihrer Entwicklung logische ^ ^ >B
wäre? Ich halte Ihnen das PfNchtgenwft ' ^
richte, nnn die letzte Frage an Sie: Wollen ^ Zit
Schltld eiugesteheu? Verstehen Sie " ü h " ^ ^
bernfen fich felbft auf Ihre Erziehung, M e . ,„,?
Vergangenheit, Ihre bisherige Berufo^ M
ehrenhafte Gesinnung. Ich habe als MenM ' ^g d^
ter oft zu beobachten Gelegenheit gehabt, u",^,, ,M
fich verloren hat unter dem Emflnfse ^ ,' „, s '̂
ten. Ja, oft empfindet man es mit Be5"" ^ ^
an das Opfer balten zu müssen, dessen SW'" . ^
lich nur die Schllld anderer ist. Dao a"' ^„^ .̂
nichts ali den Rechtsbestimmungen, den^i >" ^ , sicy
fügeii, liichts auch au den Pflichten, wela^ Z^
selbst und Ihren Angehörigen gegenüber Y" ^ gil
haben erfahreli, mit wem Sie es zu tun ^"' .„^u^
wissen, daß die Liebe, welche man I h n " ' ^ , ^ , fü>
eitel Lng und Trng war, das M " l o s e --'...,, M
noch sckalnlosere Zwecke. Verstand und ^ " . stw
eilist so bernfstrenen uud ehrellhaften M " ^ ^ 0
lvachgerusen - er bat irren köllnen, al ier^^^^^
llichi lügen angesichts der Erkenntnis s " n e ^ ^ s'<"
lind nlln antwortell Sie mir: Bekennen ^̂ />
schilldig oder nicht?" (Fortsetznua



-»^H^Zeitung Nr. 243. 2159 23. Oktober 1905.

^ ! ,ke?n! " ^ ^ nmgcre dor Schwestern. Karl
^ îne ĉ  '^ ^ 5tontorist, fand aber als Aewer-
t̂erlicĥ  ? ^ ^ ' '̂̂  ^ 'n Augen des 5wufinannes. Die

Hnil̂  9 , ' ^ ' ^ ' ^ venoics deni Eindringling das
i ^ ^ l u t h a , hie jüngere, fand leichthin Gelcgen-
"üd ̂ ^ ŝ ' " ^ ^ w der Folge zufanimenznkonnuen,
t̂schlup ?"gut tat dieser Zufanimenküufte war der

^clnnMck ^ '^^ '" Liebenden, angesichts der un-
^!cn N.,. -^" Schwierigkeiten, die sich ihrer ehe-
^ >, " " ^ u n g entgegenstellten, in den Tod zu
^^che '^"^ blatte auch Alma Haar, die ältere
!Ht b^^' "° ' l ihrein Verlobten in Rußland N'ach-
,li! ^ nnn'n, das; er sie nicht heiraten tonne, und
^ " l . in/ , !» Schluester ihrer Schwester — sofort
ill sterbe ,'. ^ a und deren Geliebten gemeinsam

-lwM ' ^ur cino Laune, die beim ersten für
' " dtt ssj " ! ^ bes Planes bestimmten Termine uu-
"ttflug. ,,< ^u-kung reichlichen Weingennsses wieder
- ^schän^ " ^ ^ Schwestern zum zloeiteuiualc
^ g e i u ? " ' ^ ' " ne " " die Ausführung der Ab-
^ke ^ ? " ^ ^" sterben, gingen, vermochte der Ge-

^ ^rdriin " ' " ^ " ^ ^ ^ ^ luciblichö Eitelkeit nicht
^tiig. dm> ^^.' " " ^ beide Schwestern waren darin
^ sterbe n̂ ^'^ ' ^ ^ t schicke, im Werkstagsgewande
^ic^ n, ^ ' ^ sie legten Festtoilette an. Alma sah
'"°ri>ct w,. ^ 'bre Schwester von dem Geliebten er-
"durch v ^ U n d Vrunke! I n dmu Momente, als
^cnrs ^ ^rnwrdung der beiden Schwestern sein
^ ^as în " verwirkt hatte, klammerte er sich an
^lvchp^ ^ ' " ^ ergriff angesichts der Leichen der

'''ten ss^s " s „n e u e W e i b".) Weil sie einen Poli-
'"uh ^riinl " ^ "nd lhnl ins Gesicht gespien hatte,

^katii ' ^bristabel Pankhurst, eine jugendliche
düngen ^?^""chcster, sieben Tage im Gefängnis
^ ' ^ U. ^ '̂lner anderen jungen Dame war sie
^ r Edwm?^ Waüluersannnlung gegaugeu, in der

N̂cher . '"^ " " ^ ^ede iiber Freihandel und die
> ^ , d o r t ? ^ Schutzzollpolitik hielt, und ver-
'^UeM, Nodner iiber seine Stellnng znln
^ ^ '"unrecht zn iliterpelliereii. Als der Vorsit-
! ' ^ i n^ . ^ s Wort nicht erteilen wollte, verursachte
> ÄwsÄ^ ""'"chene, bis einige Polizisten sie nnd
l̂»ncr ^ , " ' n " i s der Halle entfernten. I m Vor-

! ^ einem ̂ lN'Nf l ^ sich dann in der bezeichneten Weise
" ^ !>̂ds> ' Vemuwi. und versuchte auf der Straße
, " die ^>>^ ^ l ten . und als die Polizei eiufchritt.
> ^o l l ^ " ^ ^ ' ^ ' " Verkehr hinderte, und sie entfer-

" Hiin^ ^ " s ^ t e n sie und ihre Ve^eiterin sich
^' l l , V>" " und ssüs;^^ wobei ihr Kleid in Fetzen
/llen ^ l ^ tätlichen Angriffes und Widerstandes
, ^cwn. "^M'walt wurden beide in eine Geld-

Sie loeigerteii sich aber, zu zahlen,
^ g n ' -' bor, als Märtyrerinnen ihrer Sache ins

^ s ^ n wandern.
^ l i m , ^ ^ ' r ü c k s i c h t s v o l l e G a t t e . ) Ein
" >̂1>>î  Engländer fährt mit seiner Geuiahlin auf
! ' > d 5?^ " ^ " ' ^ Gattin," hebt er an, „du be-

^e?.. "' d̂ ch behaglich, ganz behaglich in deiner
^ haŝ  ( ' ^ ' 'nein Tenrer, ganz nnd gar." - ^
^llkon .^ch^Plah gonug fiir deine Füße?" -^
> i>^ ' " ' ' ' bester!" - „Nnd kein Zug am Ohr
^ , . . <fcnsttt?" — „Nicht d?r geringste, du
i . ^ sein<̂  ^ ^ ^ u n , meine Teure," schließt er mit
^M>en!" " " g e n , „wi l l ich den Platz mit dir

Hie ^ und Prouinzial-Nachrichten.
"sauuulung fiir das allgemeine und gleiche

>e fiir , , . Wahlrecht
"''.sloh" f^'" vormittags l,alb 10 Uhr von, hiesi
,^er> S ^" ' " ' katholischen Arbeitervereine in ^ n
i ? ' land , . ' ^ "Mestni ^ " " " einberufen worden
n. "UZ . „ s ' " ^ dem Vorsitze des Herr.n 5l o s bei
rr i r ^ M ' " c h e r Beteiligung statt. Als erster Ned-

3 ^s ^ Dr. K ü s t e r s in längerer Nede
st ^ l in^ "u"U"ne und gleiche Wahlrecht ein; wir
H "̂ schon m ' " " Ausfiihrnngcn, die öfters dnrch

^^>n» „ , ^ " f a l l unterbrochen win'dcn, solgende>

ss'^^er ' Ä ^ ' " ^ ' sagte, -'r iniisse sich zunächst nach
e, "'chen / " ' ^ " ' ^'NlN'al vorstellen. Er sei, dvr
^ i ^Uidynnn 3 " ^ " P^'s^' Zufolge, ein Anarchist,
3 ? " r 5lan. ^ " ' ^^o lu t iouär ; er sei von der
,^ ^ach^ ^ " l l l a bestochen i er̂  kommandier den

er sci aber anch ein Lakai dieses
l>ün Nui - ^s zcoe wohl kanm ein>cn größeren
' t ^ ^ c d n m . ^ ' ^ " ' ^n all diesen Bezeichnungen
s^ ^eise A lUofsu^' ihn denn auch in der schärf-
bii^^^n dw?n^^'^ ^" ' Pvezerenfeier vettvahrte er
j ^ ° f i rg^,^^)auf t tnng, er habe den Herrn Fiirst-
ein s ""n d "^ ^ ^ ' " ' Angelegenheit beeinflußt;
ste^'NNl!r l i . " '^^ behaupte, müsse von ihm .ils
hc.^ auf ^ ^ K " t t werden. Dann kam Dr. ^n-
»^ "Nss^, .Debatte über die in: Abgeordneten-
bes x^em-'in '^ '" Tringlichteitsanträge, betreffend

l es s i^ " ' ^ gleiche Wahlrecht, zn 'prechen,
' ^ gezeigt habe, daß die Mehrheit der

Abgeordneten für das allgenioine nnd gleiche Wahl-
recht stimmte, obwohl dafür die Zweidrittelmajorität
nicht erzielt werden konnte. Es haben 155 Abgeord-
nete für, 114 gegen die Einführung des allgemeinen

^:nd gleichen Wahlrechtes gestimmt, unter letzteren
^auch einige sogenannte Volksvertreter, mit denen aber

da<. Volt gründlich abrechnen werde. Von den flo-
venisch-liberalen Abgeordneten sei Dr. Tavöar gegen
das Wahlrecht anfgetvetcn, habe aber nichts anderes
vorgebracht, als daß er und feine Gesinnungsgenos-
sen dadurch ihre Mandate einbüßen würden. Von
diesem Standpunkte also bcnrteile Dr. Tar tar eine
Irage, die gegenwärtig die ganze Monarchie bewege.
Übrigens sei Dr. Tavöar von Dr. Kramar gründlich
darüber belehrt worden, daß, wenn das Volk auch
wirklich klerikal sei, es selbst vom liberalen Stand-
punkte au5 das Necht habe, klerikale Vertreter in den
^,'eichsrat zu eutsenden. Die drei slovenisch-liberalen
Abgeordneten Dr. Tavöar, Plantan und Dr. Fer-
janim: hätten sich bei der Abstimmuug entfernt; ',m
5'lub, dem sie angehören, müsse übrigens eine nette
Disziplin herrschen, da eines seiner Mitglieder, der
Serbe Dr. Kvekiö, für das allgemeine und gleiche
Wahlrecht, alfo gegen Dr. Tavöar, gefprochen habe.
—- Bei der slovenisch-libernlen Partei gehe es ans
Sterben- Nedner iniisse sie eigentlich schon für M
halten, denn sie habe nicht einmal in ihrer Domäne,
in Laibach, den Mnt , vor das Volk zn treten. Sie
verurteile sich übrigens feierlichst selbst. Dr. Kuster-
5-i? zitierte verschiedene Stellen aus einem über die
Vertraueusmännerversanmilung der damaligen na-
nationalen Partei vom 2l). November 1^9l ver-
öffentlichten Berichte, als dessen Herausgeber Dr.
Ka»rl Ritter VIeiweis von TrsteuiMi zeichnete;
ans der damals gefaßten Nefolntion sei u. a. zu er-
sehen, daß di? Partei das allgemeine, wenn auch
nicht das g l e i che Wahlrecht gefordert, sich fur die
Interessen der Landwirte und der Arbeiter eingesetzt
und anch die christlich-soziale Bewegung mit Freuden
bcgrüßt habe; einer der Redner — Dr. Tril ler —
habe sich dahin ausgesprochen, daß sich die Partei
unmöglich zur Beschützerin von irgendwie gearteten
Privilegien, des mobilen oder des immobilen Kapi-
tales auswerfen t'önne. Und diese Partei paktiere
heute mit dem Großgrundbesitze. I n dem zitierten
Berichte zeige sich die ganze Verlogenheit der slovo-

I nisch, liberalen Partei, wozn Redner noch den Aus-
sprnch eines ihrer Anhänger zitieren müsse, wornnch
eine Politik ohne Heuchelei nicht möglich sei.

Dr. ^ustcr«i5 erörterte sodanu die Gründe, aus
denen der südslavische Verband im Abgeordnetenhause
nicht fiir den Antrag des Abg. Dr. Eb^nhoch hotte
stimmen können i Dr. Ebenhoch habe die Einsnhrnng
i)es allgemeinen, nicht auch des gleichen Wahlrechtes
beantragt; er habe es überdies für notwendig er-
achtet, die Suprematie de>r Deutschen in Österreich zu
betonen. —

Es gebe Leute, darunter auch gute Elemente,'
die sich von dem allgemeinen nnd gleichen Wahlrechte
nichts Gntes versprechen. Allein wenn das Volk ein-
mal die Männer seines Vertrancns in den Reichsrat
wcrde entsenden können, so werde, es viel enger als
henkzutage nnt den Interessen des Staates verbnn-
d.'n sein. Die Mehrzahl der heutigen Vertreter habe
sicherlich keine so großen Interessen fi ir den heimat-
lichen Boden wie gerade der einfache Manu, wie der
Lmldmann, der mit tausend Banden mit ihm ver-
knüpft ist,

I n weiterer Rede besprach Dr. ZusteMü
die parlamentarischen Wirren in der Monarchie, na-
mentlich jene in Ungarn, nnd machte hiefür einzig
und allein die priviligierten blassen verantwortlich.
Wenn sich die Großgrundbesitzer brüsten, sie seien
die Stütze des Altars uud des Throues, so sei dem
gegenüber zu bemerken., daß sich der Altar. — die
Kirche, — für eine solche Stütze bestens bedanken
müsse; ihr Wirken beziehe sich schon von allem An-
sango an auf die Massen des Volkes. Und Stützen
des Thrones seien sie auch nicht; die besten Stntzen
seien zufriedene, glückliche Völker.

Auf deu krainischen Landtag übergehende be-
merkte Redner, daß die bestehenden Verhältnisse, wor-
nach 20 Abgeordnete ans den Städten nnd Märkten
sowie aus dem Großgrundbesitze den l»; Abgeordneten
des Volkes gegenüber als Majorität auftreten, von
seiner Partei nicht geduldet werdeu können, „solange
noch ein wenig Loben in ihm sei und solange er das
Vertrauen es Volkes genieße". Auch für deu krai-
uischcn Laudtag müsse das allgemeine uud gleiche
Wahlrecht eingeführt werden. Eine Berufung auf
die Steuerleistungen könne nur von Seite der prioi-
ligierten Wähler geschehen. Die direkten nnd in
direkten Steueru in Krain betragen jährlich rnnd 3
Millionen, von den direkten entfalle nur ein kleiner
Nrnchteil anf die Großgrundbesitzer, der geringste
aus jene, die im Landtage sitzen; überdies sei die Be-
hauptung nicht richtig, daß der, der keine direkte
Steuer zahle, mit dieser Steuer nicht belastet sei.

Wenn der Fabrikant große direkte Steuern zahle,
s? ist's eben der Arbeiter, der ihm diese Steueru
zcchlen hilft. Alle Steuern ohne Ausnahmen lasten

, zu gleichen Teilen auf den Schulteru jedes Staats-
bürgers, und daher müssen jedem Staatsbür-
ger auch die gleichen politischen Rechte zustehen. —
Rcdner kehrte sich schließlich gegen den Vorwurf des
Demagogentums, der infolge des Eintretens für das
allgemeine und gleiche Wahlrecht gegen seine Partei
erhoben werde, und erklärte, daß sich dieses Wahlrecht
nnbedingt besser mit den Prinzipien des Christen-
tums als die bestehenden Wahlprivilegien vereinigen
lasse. Dabei sei für die Partei keiu Grund vorhanden,
allfällige Vuudcsgenofscu abzulehucn, denn die
Wahlrechtsfrage sei keine Parteifrage, sondern eine
Frage des ganzen Volkes. „Hcrans mit dem allge-
meinen Wahlrechte; unser Wahlspruch sei: Für Frei»
heit und Recht!" —

I m Namen der Sozialdemokraten erklärte Herr
T o k a n , daß die Bewegung für das allgemeine und
gleiche Wahlrecht nnter der Arbeiterfchaft niemand
mehr einzudämmen vermöge. Die Sozialdeiuokraten
feien willens, sich in den gesetzlichen Grenzen zu be-
wegen; aber sie können nicht dafür gerantiercn, daß
das Volt diefe Grenzen überfchreite, falls ihm feine
Rechte nicht zugestanden werden. Das allgemeine
nnd gleiche Wahlrecht käme allen flavifchen Stäm-
men, alfo auch dem sloveuischen, zugute, und schon
ans nationalen Gründen müßte die slovenisch-liberale
Partei dafür eintreten, Redner wandte sich in schar»
fen Worten gegen den „Slovensli Narod" sowie
gegen die slovenisch^fortfchrittliche Parteileitung uud
fagte fodann, das Wahlrecht nn'isfc eingeführt wer»
den,, gleichviel ob dann ein Chor von Engeln oder
von Tenfeln in die gefetzgebenden Vertretungen
komme. Er schloß feine Rede mit dem Appell an die
Albeiterschaft, fich fo zahlreich als möglich au dem
fiir Dienstag geplanten Umznge zu beteiligen, damit
das „Blatt ans der ^uasflgasse" nicht werde sagen
könuen, es seien gerade genug Leute für ein Leichen»
begräbnis dagewesen.—Herr ^ t e f e als Redner der
christlich-sozialen Partei teilte mit, daß diese Partei
hente 12 Versammlungen für das allgemeine uud
gleiche Wahlrecht im ganzen Lande veranstaltet haoe,
bruchte statistische Daten, betreffend die Neichsrals»
Wahlverhältnifse, vor uud beantragte schließlich eine
Resolution, worin die sofortige Einführung des all-
gemeinen und gleichen Wahlrechtes fiir den Landtag
und das Abgeordnetenhans gefordert wird. Auch
brachte er die Wahl von Depntationen in Antrag,
die diesfällige Petitionen dem Herrn Landcspräsi-
drnten, dem Herrn Landeshanptmann sowie den
katholisch-nationalen Abgeordneten zu überreichen
hätten. I n diesen Depntationen befinden sich aus dem
Stande der Arbeiter: Urban, Mohär, I e m j , Gostin-
öar, Al . Kocmur, Vahor, Iakupiö, Oatar, smidar-
«u": uud Puhar, aus dem Staude der Gewerbe-
treibeudeu Kregar und Andreas Novöek, aus der
Studentenschaft Kremžar, aus der Bürgerschaft Karl
Pollak und Kamlnerrat Velkovrh.

Herr Dr. ^ n s t e r ^ i ö beleuchtete schließlich
ziffernmäßig die Vertretnngsverhältnisse im traini-
schcn Landtage. Es kommen auf einen Abgeordneten
derLandgemeinden 2625, auf einen Abgeordneten der
Städte nnd Märkte sowie der Handelskammer 5M,
alls einen Abgeordneten aus der Gruppe des Groß-
grundbesitzes tt Wähler; daher gelte ein Vertreter
de,̂  Großgrundbesitzes soviel wie (,3 Wähler aus der
Gruppe der Städte und Märkte und soviel wie 328
Wähler aus der Gruppe der Qaudgemeiudeu. Gibt
es wohl noch einen Äaner, der diese deutliche Sprache
nicht verstände? Und angesichts dieser Tatsachen habe
der Wahlresormausschuß noch durch seineu Rcfcren»
ten Dr. Tavöar die Bemerkung gewagt, der Bauern-
stand sei im Landtage vollkommen ausreichend ver-
treten. Der Sieg gehöre dem Volke, wenn es einig
vorgehe; da müssen sich aber Landmann, Gcwerbs-
mann und Arbeiter zu schweren Bataillonen zusam»
menschließen. ^ Wenn Hunderttausende in der
Fremde ihr Brot suchen müssen, so wäre dies wohl
nicht der Fall, wenn die Macht zwischen dem erlauch-
ten Herrscher nnd seinen getreueu Völkern, nicht aber
zwischen dom Monarchen nnd den privilegierten
Klassen geteilt wäre, die fürs Volk kein Herz haben.
T u slovenisch-libcrale Partei hasse das Volk; man
beschimpfe nur jemanden, den man hasse. Es war
geradezu eine Schmach, als deren Führer im Abae-
ordnetenhanse das Volk in Krain als vernagelt, dumm
uud roh dahinstellte. Wir werden das Gegenteil
dadurch beweisen, «oaß wir in den geschlichen Schrau-
ken für unsere Rechte eintreten. Wir brauchen keme
Gewaltmittel, wohl aber Eintracht. — Redner
empfahl den Arbeitern, sich bei dem Umzüge icg-
licber Ansfchreitunaen zu enthalten; Hermann, der
die Ruhe stören wollte, sei als von der liberalen Par-
tei aufgenommen Zu betrachten und sofort zu ent-
fernen. Zum Tchlnsse sagte Dr. öustcrkiö, daß Seine



Laibacher Ieiwng Nr. 243. 2160 23. Oktober 1 9 ^

Majestät der K a i s e r , der dein ungarischen Mini -
sterpräsidenten das nllgeweine und gleiche Wahlrecht
(nicht das Plnralsystem) zngesichert habe, dieses
Recht auch der diesseitigen Reichshälfte nicht ver-
sagen werde, uuo fchloß nüt einein von der Versamm-
lung begeistert aufgenommenen Äviorufe auf den
erlauchten Monarchen.

Nachdem noch die Überreichung der Petitionen
sowk die Wal)! der Tepntationen einhellig genehmigt
worden war, fand die Versammlung nach etwa zwei-
stündiger Dauer ihren Abschluß.

— ( T i t e l v e r l e i h u n g . ) Seine Majestät
der K a i s e r hat den: Professor an der k. k. Lehrer-
innenbildungsanstalt in Laibach Herrn Jakob V o»
deb aus Anlaß der von ihm erbetenen Versehung in
den bleibeirden Ruhestand taxfrei den Titel eines
Schulrates verliehen.

— ( O r d e n s v e r l e i h u n g . ) König Peter I.
von Serbien hat dem Kontrollor der städtischen
Sparkasse in Laibach, Herrn Anton T r s t e n j a k ,
der bei der Eröffnung der serbischen Universität in
Belgrad die „Slovenska Matica" vertrat, den Sava-
Orden I I I . Klasse verliehen.

* ( P o s t a l i s ch e s.) Ausgeschrieben ist die Post-
möisterstelle 1. Klasse, 4. Stufe, in Tschernembl. Der-
maliges Dienerpauschale 2000 15. Bewerbungstermin
bis inklusive 15. Dezember 1905. — Beim k. t. Post-
und Telegraphenamte in Romans (bei Görz) be-
findet fich ein gebrauchter Postnormalwagen zum
Verkaufe. —r.

— ( H y m e n . ) Samstag fand in der Franzis-
kanerkirche die Vermählung des Herrn Dr. Heinrich
S v o b o d a , Suvplenten an der hiesigen l . k.
Staatsoberrealschule, mit Fräulein Wilma T r e o ,
Tochter des Herrn Stadtbaumeisters Wilhelm Treo,
statt.

— ( D i e H a n d e l s - u n o G e w e r b e k a m -
m e r i n L a i b ach) hält morgen um 5 Uhr nach-
mittags im städtischen Magistratssaale eine ordent-
liche öffentliche Sitzung ab. Die Tagesordnung ent-
halt folgende Beratungsgegenständei 1.) Vorlage des
Protokolles der letzten Sitzung. 2.) Mitteilungen des
Präsidiums. 3.) Mtteilungen des Sekretariates. 4.)
Bericht über die Wahl von drei Zensoren bei der Lai-
bacher Bankanstalt der österr.-ungar. Bank. 5.) Vor-
schlagswahl fachmännischer Laienrichter beim k. k.
Landesgerichte in Laibach, 6.) Wahl eines Mitgliedes
der Erwcrbsteuer-Landeskominissioil für Krain. 7.)
Kammervoranschlag für das Jahr 1900. 8.) Bericht
über die Zuschrift des Komitees der internationalen
Ausstellung für Armee und Marine 190« in Wien.
9.) Bericht über die Zuschrift des „Österr. Oricnt-
vereines", betreffend eine Ausstellung in Sofia im
Jahre 1907. 10.) Bericht über die Zuschrift der Bulo-
winaer Kammer, betreffend den, Viehverlehr. 11.)
Bericht über den Gesetzentwurf, betreffeud das Halten
von Druckpressen und Vervielfältigungsapparaten.
12.) Selbständiger Antrag des Kaminerrates Herrn
L. F ü r s a g e r, betreffend den Postvertehr in Vel-
des. 13.) Selbständiger Antrag des Kammcrrates
Herrn I . B a u m g a r t n e r , betreffend die Zuge
stehung von Steuerbegünstigungen für neue Indu-
strieunternehmungen in Krain.

** ( V o l k s t ü m l i c h e V o r t r a g e der
G r a z >2 r U n i v e r s i t ä t . ) Den Zyklus der volks-
tümlichen Vorträge der Grazer Universität, die sich
bereits in erfreulichem Maße in der Gunst des Publi
kums festgesetzt haben, eröffnete am Sanistag Hevr
Professor Dr. Adolf T o b e i t z mit einer Vorlesnng
über Mißbrauche und Vorurteile bei der Pflege ge-
sunder und kranker Kinder. Herr Dr. Tobeitz, dcr
als Kinderarzt einen weitverbreiteten Nuf genießt,
gab den Müttern auf Grund jahrelanger Erfahrung
und Beobachtung beherzigenswerte Ratschläge über
die natürliche und künstliche Ernährung der Sang-
linge, wobei als der oberste Grundsatz jeder Ernäh-
rung Regelmäßigkeit zn gelten habe. Die Nahrung
hat sich nicht nach dem Alter, sondern nach dem Ver-
dauensvmnogen des Säuglings zu richten. Der
Vortragende schilderte sodann, wie die Erziehung
vom ersten Tage an zu beginnen habe, besprach die
Kleidung und Hautpflege durch Bäder, das Lehren
des Sprechens, die Erziehung durch die entsprechende
Auswahl der Spiele bei ruhigen und lebhaften Kin
dern, das Verwerfliche der Zuhilfenahme von Mi t
crziehern statt der Nnte nno betonte das Segensreiche
eines guten fördernden Beispiel:' seitens der Eltern
im gegenseitigen Benehmen. I n knappen Umrissen
belehrte sodann Herr Dr. Tobeitz die Zuhörer über
die wichtigsten Erfordernisse bei der Pflege kranker
Kinder, wie anch hier gute Luft nnd Reinlichkeit eine
hervorragende Rolle spiele, besprach die SchadlMett
der sogenannten Hausmittel, das Wesen der Diät,
hob besonders die schweren Folgen bei vernachlässig-
ten Angenentzünoungeil und die Ursachen des Ent-
stehens der Rachitis hervor, warnte, vor den irrigen '
Anschauungen in betreff der Behandlung von Husten

bei Kindern und gab schließlich Anfklärungen über
die Pflege bei ansteckenden Krankheiten. — Das!
Publikum drückte seine Anerkennung dem Vortragen-
den durch warmen Beifall aus. .1.

^ ( D e r s lo ven ische S c h r i f t s t e l l e r -
U n t e r s t i i t z u n g s v e r e i n ) wird am 6. Novem-
ber im „Narodni Dom" eine außerordentliche Ge-
neralversammlung abhalten, auf deren Programm
sich die Neuwahl des Ausschusses und die Änderimg
der Vereinsstatuten befinden.

— ( V e r ä n d e r u n g e n i n der L a i b a c h e r
D iözese . ) Versetzt wuroen die Herren: Anton
P I e « i c , Kaplan in St . Veit bei Sittich, als Psarr-
administrator nach Primstau, Josef G r e g o r i i - ,
Pfarradministrator in Vrh (Heil. Drei Könige), als
Kuratbenefiziat nach St . Veit bei Egg ob Podpetsch,
Johann M i k l a v <5 iö , Kaplan in Gereut, als Pfarr-
aomunftrator nach Vrh. Herr Matthäus P i n t a r
hat alls feine Pfarrstelle in St. Gotthard krankheits-
halber resigniert. — I n die f.-b. theologische Lehr-
anstalt wurden neu aufgenommen: I n den zweiten
Jahrgang: Valentin Z u p a n i i i ö aus Moste bei
Laibach; in den ersten Jahrgang: Josef A n x i ö aus
Laibach, If idor E a n k a r aus 8i^a in Slavonien,
Anton d e r n u g e l j aus Mottl ing, Anton E r j a -
v e c aus St . Veit bei Laibach, Varthol. E r m a n aus
Steinbüchel, Felix F u n t e k aus Mannsburg, Josef
G n i d o v e c aus Haidowitz, Frauz G o l m a j e r
aus Knier, Anton G o s t i ö aus Laibach, Andreas
K o p i t a r aus Kommenda St . Peter, Peter L i k a r
aus Vojsko, Jakob O m a h n a aus Log (Pfarre
Hl. Berg bei Watsch, Franz O m e r s a aus.Eerklje
bei Gurkfeld, Leopold P e r m e aus Preöna, Johann
kesek ans Homec, Franz S k v a r i - a aus Sla-
vina, Anton ^ i f r a r ans St. Mart in bei Krain-
burg, Johann V a n d o t aus Kronau, Franz Z a -
b r e t aus Predafsel, Andreas Z u p a n c aus Ober»
gürt und Franz s i i t n i t aus St . Marein. (5.

— ( V o n d e r E r d b eb e n w a r te.) Samstag
Mittag um 12 Uhr 3 Minuten 30 Sekunden erfolg
ten Aufzeichnungen eines F^rnbebcns. Hauptaus-/
schlag urn 12 Uhr 4 Minuten 57 Sekunden mit 2'ü
Millimeter, Ende gegen 12 Uhr 22 Minnten. — Ge-
stern gegen 5 Uhr 30 Minnten früh wurde eben-
falls, ein Fernbeben verzeichnet.

— ( S c h u r f b e w i l l i g u n g.) Das k. k. Ne«
Vierbergamt in Laibach hat dem Herrn Peter Duini-
öi5, Bergingenieur in Agram, die Schurfbewilli-
gung für den Bereich des Herzogtums Krain, die ge-
fürstete Grafschaft Görz und Gradisca und das Ge-
biet der Stadt Trieft erteilt. — Abgelaufen ist am
l9. d. M. di? der Frau Baronin Beatrix, von Ga-
gern, geborenen Gräfin Auerspcrg, Herrfchaftsbesit-
zeriu in Mokritz, erteilte Schurfbewilligung.

— ( V o m C y r i l l - u n d M e t h o d v e r -
e i n) erhalten wir die Mitteilung, daß dieser Verein
unlängst mit der Aktiengesellschaft der vereinigten
Bierbrauereien in Sachsenfeld und Tüffer einen
gleich günstigen Vertrag wie bereits früher mit der
Brauerei G. Auers Erben, betreffend das Vereins-
bier, abschloß. Dies geschah einvernehmlich mit der
letztgenannten Brauerei, die im Interesse des Vereines
bereitwilligst die Abschlicßnng von ähnlichen Verträ-
gen anch mit anderen slovenischen Bierbrauereien ge-
stattet hatte.

* ( S c h n l h a u s b a u i n S t . O s w a l d . )
Die kommissionelle Verhandlung wegen Errichtung
einer direktivmäßigen Volksschule in St . Oswald
in: Bezirke Stein findet am 26. d. M. um 10 Uhr
vormittags statt. —r.

— ( S e l b s t m o r d . ) I n der Nacht auf den
17. d. M. hat sich in Bodekece, Gemeinde Reifen in
Oberkrain, der Hirt Valentin Grilc ans Studen^e
bei Lees, wahrscheinlich in einem Anfalle voll Sin-
m'sverwirrnng, anf dem Dachboden mittelst seines
Hosenriemens erhängt. Er war ein leidenschasllich.'r
Branntweintrinker. <'.

* ( E i n e Hochzei t m i t N a u fe rz esse n.)
Am 16. d. M. fand im Gasthause der Maria Öop in
Scheraunitz die Hochzeitsfcier der Tochter des Ge-
meindevorstehers voii Äreznica statt, woran sich anch
viele Burschen aus den umliegenden Ortschaften be-
teiligten. Um 1 Uhr nachts entstand zwischen den tan-
zenden Burschen aus Görjach und Breznica wegen
der zweiten Tochter des Gemeindevorstehers ein
Streit, der in ein Handgemenge ausartete, wobei der
Vesitzerssolm Andreas Aemlja aus Solo mit einem
Taschenmesser einen tiefen Stich in die Brust erhielt,
^n diesem Momente schritt der anwesende Gcndar-
mcriepostenführer KraZovec ein, lind die Görjacher
Burschen stoben auseinander, ^emlja war bewußtlas
zu Boden gesunken. Mittlerweile hatte ein Bursche
den Arbeiter Vinzenz Veber ails Görjach als den
vermutlichen Täter verfolgt, vor dein Gasthause aus
der Rcichsstraße aufgehalten und ihn lant rufend als
den Täter bezeichnet. Plötzlich riß Veber einen Re-
volver hervor, und feuerte damit auf seineil Ver-
folger, ohne ihn jedoch in der Finsternis zu treffen. !

Als der herbeigeeilte GendarmeriepostenfülM .^
Veber verhaften wollte, feuerte diefer " . " " , " ^.-,Mil
nung von 30 Schritt wieder einen Schuh " ' .^nch
auf Kra«ovec, ohne zu treffen. Nunmehr incm) ^
der Postenführer von seinem Gewehre G ^ r a l i ^ ^
schoß gcgen Vebcr; dieser feuerte Meunal " h.
worauf Postenführer Kraäovec zweimal auf'?' ^ <
Keiner der gewechselten Schüsse traf; eine ^ ^
kugel flog il l ein Zimmer des Gasthauses ^ ^ ^
ohne Schaden anzurichten. Veber war es "Ut" < ^
gelungen, zu entkommen. Als der schwer ^
Aemlja das Bewußtsein erlangte, bezeichnete ^
Arbeitar Josef Sukuik aus UutergörM ^ , ^
Täter. Dieser jedoch war in der allgemeinen ^ ,̂ ,.
rllng entfloheii. Voll ihm sowie von Vedcr sci ^ ^
Spur. Die iibrigeii au der Tat mitbeteiligt" .^,
scheu wurdeu bereits feftgenouunen nnd elNg ^ ,

— ( V e r u n g l ü c k t . ) I m Osterz ie i is "^
in Sittich wird im Innern des Klosters an ^ 5.
leguiig eines Reservoirs gearbeitet. Als " ' ,'^ol'
eben mehrere Stück Eisen auf einem Seu^ ^ ^
gebogen wllrden, riß plötzlich das Seil uiw - .^,
das Eisengewicht auf den unterhalb s ^ h " ^ ^ , ! ^
bruder Guidon, wodurch dieser mehrere ^ c ^
am Oberkörper erlitt.

Theater, Kunst und Literatur.

** (Den tsche B ü h n e . ) Der l M ^ " ^
der ails Strauß' genialen Schöpfungen l!" ^M.
»och llicht versiegt, Beweis dessen die zundw ^,
lnng s îues prächtigeli Werkes „Der Zigcun" .^^
das gestern gleich einer Novität einschlug " " ^
zahlreichen Publikum, ungeteilte Frende berei ^
erster Reihe sei rühmend des Kapellmeist"'" ^
H e l l e r gedacht, der die Operette mit ^ l , ^,^
Fleiß vorbereitet hatte, sie mit T e m p e n n n ^ ^
gierte und schon mit der fein ausgearbeiteten ^
türe lebhaften Beifall erzielte. Orchester u n ^ , ^ „
giligeil denn auch bereitwillig auf s^ne - ^ hie
ein, und so beherlichte ei,l frischer, flotter ^ ^ l s
Aufführung. Die Solisten bemühten siä) ^ ^ i »
mit Hingabe uiu den Erfolg des Mendes. " ' ^ ^ i g '
Äi u ck liegt die Partie der Saff i insofcrnc " ^^^,1
als sie mehr dramatische Schlagkraft in " ,5^n!,lc
Registern, als ruhiges lyrisches Entfalten der ̂  ,^.
fordert und daher der Sängerin Gelegenh^t ^ jN'
inimerhill effektvollen Kopftölie zllr Geltung . ^
gen. M i t guter Wirkung fang Herr V e r l ^ ^
Barinkav; Fräulein S u s t r o v i t s bot ^ . ^ n g ^
wohl eine recht hübsche Erscheinung, ihre ^ ^ 1 1 .
tlinst bewegte sich jedoch in sehr bescheideucn " , ^ ^
Fräuleili S ch l 0 ck e r fa,id sich niit der ̂ '^ f '^ ZB'
Zigenlierin geschickt ab; Herr F ischer s?^ ; die
pa,i die Lachmuskeln ausgiebig ill VeM'g". /^^^
Herren K ü h n e , K u r t und S i e g e 1 " ^ . ^
U r b a n vervollständigten das gelungene ^ " ^.
gab Stimmung und warmen Beifall. ^ s o l l '

' ' ( D i e P h i l h a r ln 0 ,i i s ch -' " ^ durä'
schaf t) begann ihre Saison in würdiger ^- ^^zer'
die Vorführung eines würdigen historischen '̂ . ^^
tes, bei dem ehrwürdige Meister früherer v> ^ zu
derte, stark und groß im Glauben und der ", , ^
Worte kamen. Das zahlreiche Publikum, "^chc"
großen Saal der Tonhalle bis aufs lciM ^., f^'"'
füllte, ehrte sich uud die Mitwirkenden duwi , ^
dige Empfällglichkeit, die es dein ernsten u m i ^ . ^^
Ereignisse entgegenbrachte. — Ein ansfuyr ^
richt folgt. Ä ' b l ^ V

— ( I n N e c l a m s U n i v e r s a l - ^ M ,
t h e k) sind folgende Bände neu erschienen- - ^ M i ü
Fedor Ivnnoviö T j u ö e v : Gedichte. I " <Mel' '
der Urschrift von Friedrich Fiedler. Mi t oe.' . )>'
Bildnis. — Nr. 4722—4724. Fritz - ^ M l ^
meckelnbörgschen Montecchi und Capnlew ^^^ ^ t
Reis' nah Konstantinopel. Herausgegeben ^ ^^0 '
einer Einleitung versehen von Prof. Tr^ >' ^ . ^^
dor Gaedertz. M i t zwei Faksimiles. ^ ^^ .. 0 Ht»,'
lällterungen zu Meisterwerken der T o n n M i ^ ^ M
Richard Wagners Tanilhällser niid der ^^schick^
allf der Wartburg. Oper in drei AufMen- ^ ^ r
lich, szeilisch uud ulusikalisch analysiert, n n ^ ^ b ,
chen Notenbeispielen von Max ^hop. 7^ ' ^ ^ l ^'
Jaroslav K v a p i l : Freie Wolken. ^ a " > ^ ^
drei Anfzügen. Autorisierte Übersetzung . ^chtu^
Böhmischeil von Robert Sanoek. Vilhncn^ M i
nach der Aufführung am Hoftheater zn " ^est '
einen' Delorationsplan. — Nr. ^727. ^ . , ^ g . ^
t i r c h : Junker Freds Roman. ^ ' M ^ . Oc<
3tr. 4728. Dramatische Zwiegespräche. «''" ^ l t ""'
rufstheater und die Tilettantenbühne « 0 1 « ^ ^ - ^ ^
mit der vollständigen Rcgicbearbeitung 1 ^ ^ . ^
ben vo,l Georg ^Nchard ^lruse. Sechstes ^ « ^ vc»w
Nr. 472l). 4730. George F o r s t e r : ^ " " d , S"^
^'iederrhein, von Brabant, Flandern, / 9 " ^nlU-
land und Frankreich im Apri l , Mm "n ^ ^
l7R). Heransgegebeii und mit Anmerkung"
von Dr. Robert Geerds. Erster Teil.
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"Watss^L"t.ter und Kind".) Diese Halb-
Fraucni. ^ Mnd.crpflecio, Grzichung und
^"ranen?"^. ^ ^ " " ^ ^"' Mitarbeiterschaft hor
^n stM p, ^ " b n ° ^lnd Fraumärzte und Pädago-
stände n c ^^ ̂ ^ Frauen und Müttern aller
sie i^ ,v?^^n Anklanss gefunden und ist heute, wo
8el?s^ ^ " " l " l ^aliroang tritt, bereits ein viel-
Wege n , ^ ' ? ^ ^ ^ ' bildet duch das Thema — die
der Frau ^ . ^ ^ " 2 ^ ^ Kindes und die Hygiene
jeder ws,s, , ."nes der wichtigsten im Wissengebiete
^ Non >. ^ modern gebilockn Frau und Mutter,
zweit?,, ^ ? Zuhalte der eben erschienenen Nr. 1 des
^ c i l , n t " " ^ " M 6 ^^^ ^V^itter und .Kind" sei nur
lern von ? " . " ^ ^ e l über die Ansteckung bei den Ma-
reizen^ ^ - ^^'nararzt Dr. Dionys Pospischill, die
^l io üo^ - s^ " "ng einer Mnderstube in einer Fa-
^lnham '̂"^^"chN'chchen Kaiserhauses von Vcrta
Geburt s " ' " " Mahnruf an die Frauen „Keine
tikel ub„ v ^ '^ ' " von Dr. Wilhelm Hahn, ein Ar°
über d^ c- ̂  Lektüre des Kindes van Ida Barber,
Und ein„ V^^ue des Ohres von Dr. A. Eitelberg
Und Kin>" ä "^ reizender Illustrationen. „Mutter
Probönu. ^ vierteljährlich nur 2 X und sind
die N ö r l / ? ^ " aratis und franko zu beziehen durch
Alsorst^s^buchhandlung Robert Coiw, Wien, IX. , !

'""tte Nr. (,. ' >

O p ^ . l E i n 6 s i i ebenbürg isch -sächs ische^
Tos 3-^ ^^ demnächst in Verliil anfgefiihrt iverden.!
der Hnim" ^ ^ Westens hat die Oper „Der Herr^
Ichon fg« . ̂ ^'l Herman»^ Kirchtler angenommen und
scht. ̂  " ^ u Monat Oktober auf den Gpielplnn ge°!
'Nannsta^ / ' ^ 'üs t , Musikdirektor Kirchner in Her- >
^chohfe,. ( ' . ) " Siebenbürgen als der eigentliches
schätzt ^ . sächsische Volksliedes bekannt und ge-!
bereit« ^ " ^ ^ p " - hat in den sächsischen Städten!

^ W , n Erfolg gehabt.
A t t s ^ ^ u G e m ä l d e v o n T i n t o r e t t o . )
^richttt > ^^^^ " l z Velluno) wird der „Köln. Ztg."
bkher n,,s'^ l " der dortigen 5ttrche Allerheiligen ein
^ wcird - " " ^ ' ^enmlde des Tintoretto gofun >
.Nanisch., ' ̂ : die Ansicht des Entdeckers, des Vene-!
^ M ŝ . -'̂ alerc, ^uigi Nono, dah hier ein echtes!
un Auf. ^' ^andsmannes voyliege, ist durch die!
^orww,, '̂ ̂ ^' italienischen Untckrichtsministers
^ t word. ^ ^ " " g n n g und Untersuchung bestä-
donna n ' i ? ^ " ^ ' u nian an dein Vilde, das eine Ma-
stors ^ ^ ^ n ^ l i i darstellt, die Signatur des Mei-

Telegramme
des k. k. Helegrllphen'KorrespondenZ'Zureaus.

P a r i s , 22. Oktober. Präsident Qoubet hat in
Vegleitllng des Ministerpräsidenten und des Mini»
sters des Äußern Nouvier heute vormittags die Reise
nach Spanien angetreten.

E d i n b u r g h , 22. Oktober. I n einer gestern
hier veranstalteten großen liberalen Versammlung
hielt Rosebery eine bmerkenswerte Nede, in der er
Campbell-Vannermans Führung der liberalen Par°
tei Anerkennung Zollte und darauf hinwies, daß dieser
demnächst wieder den Oberbefehl über die liberalen
Streitkräfte übernehmen werde.

P e t e r s b u r g , 22. Oktober. I n Vatum wur-
den gestern gegen zwei Uhr nachmittags, in Kiltais
zwifchen 2 und 5, Uhr nachmittags Erdstöße verspürt;
auch in Suchum wurde ein 4(1 Sekunden dauerndes,
wellenförmiges Erdbeben wahrgenommen.

Angekommene Fremde.
Hotel Stadt Wien.

Vom 18. bis 20. Oltober. u. GuMNthal, Privat,
Ponigl. — Schück, Sichermann, ztflte., Budapest. — Scheuten«
hofei, Fabrikant, Augsburg, — Paglieri, Tedeschi, Reisende,
Trieft. — LadsMer, Moosbruler, Neismde. Innsbruck. —
Pirnat, l. n. k, Hauptmann. Pola. — Iellinel, Erdey, ttflte.,
Brunn. — Pintar, k. u. l. Verpfl.-Ofsizial.Stellvertreter, Kla»
genfurt. — Loewenstein. Redakteur, s. Frau; ltäß, Ziener,
Neichcnbach, Cohner, Ritschl. Adler, Koller, Feldmann, Müller,
Nuß, Herzog, Nitschel, Staglc, Strohmayer, Deutsch, Franle,
Vogel. Warger, Neichcnselb, Lederer, Haas, Fischer, Weillinger,
Sohotzy, lkflte,-, Weiß, Veamter; Viudcrhofer, Iugeuieur- Ordner,
Barth, Private. Wien. - Fabiau. Bauliuternehmer, s. Frau,
Aßling. - Dursw'üller, Fabrilüdirettor, Wr.-Neustadt. -
Mobucar, Landesgelichtsratsgatliu, Tressen. — Dejal, Privat;
Euglei, Kfm., Fiume. — Stulit, zkfm.; Wohrisek, Juwelier,
Oraz. — Schottge, Kfm,, Vrauuschweig. — Matz, s. Kind,
Privat, Raibl. — Mally, Priester, St. Margaret.

Verstorbene.
Am 20. Ol tober . Paula Strazisar, Verzehrungsfteuer-

ausseherstochter, 2 I . , Kastellgasse 15, Darnllatarrh.
I m I i v i l s p i t a l e :

Nm 17. Ol tober. Sophie Tejlal, Vahnbeamtenstochter.
6 I , , Nariliuuäu» »6I«t., l^nntii^io »dciomin. — Maria Kosir,,
Arbeitersgattin, 54 I , ^roinum.l l,Lp»ti».

Am 18. Oktober. Anton Bricelj, Arbeiter, 23 I . ,
Combustio. — Anna Stimec, Bcsitzersgattin, 41 I . , I'sritouitu,
tiiboroiil.

«andestheater in ttaibach.
13. Vorstellung. Ungerader Tag.

Montag den 23. Oktober.
Die große Leidenschaft.

Lustspiel in drei Alten von Raoul Auernheimcr,

Lottoziehungen am 2!. Oktober 1905.
G r a z : 3 ^3 78 70 18
W i e n : I I 28 89 13 31

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehühe 30«-2 m. Mi t t l . Luftdruck 736'0 mm.

« .̂ -3 ^ Z " tzZ ^ , „ ! Ansicht Z3Z

«1 2Ü73^ 734 1 6 3, NO. maHig i bewölkt
^ ^ 9 . Ab. 7342 3'2j NO. schwach - Regen

7U.F. 734 6 1 7 windstill bewölkt
22. 2 . N. 735 9 6 8 S, schwach ' halb bewölkt 4 tl

9 . Ab. ! 737-5 2 4̂  . ^ »
23.1 7 U . F . ! 736 8 ^ 2 0, NW. schwach i ' " ^^ s 7^2

Das Tagesmittel der Temperatur vom Samstag 4'3°,
vom Sonntag 3-6", Normale 9'5°, bezw. 9 3".

Verantwurtlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

Wer die Strömungen und Bestrebungen unseres
modernen Kunst- und jjeistcstebens in einem
humoristisch - satirischen Zeitspiegel betrachten
und verfolgen will, der lese jeden J / lon tag

die neueste summer der jYlünchner mm
linzelverkauf und Abonnements bei l g . v . K l e i n m a y r & Fed . B a m b e r g in Laibaoh ,
Kongressplatz }(r. 2 und Südbahnhof (Kiosk) sowie in Steinbrück, Südbahnhof (Kiosk), w i *

Kurse an der Wiener Börse vom 21. Oktober 1995. "««dem MM«« Kursblatt«
Die notierten Kurse verstehen sich in Kronenwährmig, Die Notierung sämtlicher Altien und der »Diversen Lose» versteht stch per 2tück.« > ^ ^ — —

l ^ ^°"«l°s« Ä'st,'3,A° " < ^ " ' " ' °

"« '25 " " " .

<^«. ' ' ' U'/,°/o 8^05 ^z.Z5

^ . t i . ^ , ^ ^ ^ 45S-4S3.-

- ^ ^ ^ ' ^ l i . K M ' ""b44».7°

Gelb Wme
No« Etaate ^nr Zahlung

übernommene Eiseub.'Prior.
Obligationen.

Gliwoethbaliii »UU u. ül«>l> W.
4°/„ lll, IN"/« ll«'?0 11? ?U

Tlijabelt)liahn, 4l« u, U0W M,
4"/, 11»'— 11»'-

gratlz Joses.-«,. Lm. 1«»4 (bw.
Ot,) Sllb., 4°/i, 100 ?N 101-7"

Galizlsche Karl Ludwig-Aah.i
(dlv, St.) Silb, 4°/° . . . lOu'-^ U>1-—

«orarlbcrger Vahn, Em. 18U4
(dlv, Nt.) L i lb . 4°/« , . , 100-ÄU 101 20

Staatsschuld der zander
der ungarischen Krön».

4°/, ung. Goldrente per Kasse . 1142U 114 4̂>
dto. bto. per Ultimo . . . . 114 i<u 114 40
4"/,, dto. Äente in »ronenwähr.,

steuerfrei, per l̂ llsse . . , Sb 75 8b 8ö
4"/n btu. bto, dto. per Ultimo . 8ü ?b U!>'U5
Ung, Vt.-Eis.°«»l. Gold 10a f l . —-— —-—
dto. bto. Eilbcr lNO sl. . . . —-— — —
bt». Stalltü-Obllg, (Ung. Oftb.

u. I . 187k - - - — —
bto, Lchantieglll-Ablös.-Oblig. —-— — -
bto. Präm.-N. k 1UU f l . — 200 K 2l9 — U2! ' -
bli>. dto, » 50>l. — I W l l 2 1 7 - 21»'-
Theiß.Reg.'Uok 4°/° . . . . lg« - <«4 —
4"/^ ungar. Vrundentl.^Obllg. »ü 9U 9«-m>
4°/» troat. und slavon. betto 86 9ü 87-3^

Ande» Hfftntl. Anlthen.
b°/,Donali-Neg,'«lnlethe 18?» . 10«-— 10?--
Unlehcn der Stadt VSrz . . —-— —-—
Nnlehen der Ttabt Wien . . , 1U380 104 2»

dto. dto, (Silber ob. Volb) 121 «0 i2ü-6<,
dlo, dto, (1»94). . , . 88 5« »8d<1
dto. dtu, (1«98). , . . 93SU1NU8»

Völsübau-Aülehe«. uerlolb, 5«/„ H9 2b iou 25
4°/„ ttrainer Uündes-Anlelieil - - -

«eld Ware
Pfandbrief» «k.

Vobtr. allg. üft,in5»I.vcrl.4"/» 9U-45 ,n«-4^,
N,-öslcrr.Ua!ldcsHyp,°Nnst,4"/<, 10« 10 U>0 1>
Oest.-ung. Vanl 4»>/^ähr. vcrl.

4°/„ iaci-2« in» zo
dto. bto. bOjähr. verl. 4°/^ 1U0 «.>, 101 95

Eparlasse, 1. »ft., 60 I . , uerl.4°/, i o i 2U 1N2 ii0

GiftnbahN'Vriorilit»'
Pbligatiünen.

sserbinaud« Nordbahn EM. 188« «,0 75 101 ?!,
Ocslerr, Äiordweftbahn . . . iwj'ko lN»«ü
Otaatebahii 42»-b» 426'bl>
Hüdbahn tl g°/„ uerz. Iänn.«Iult 217-25 »19 -

dto. k5"/o 125 40 12L4»
U»g,°galiz. Vllhn —-— — —
4°/» Unterlrainer Nahne» . , —-— — —

Divers» z°s,
(per Stück).

Verzinsliche -.'«st.

3°/„ Vodenlredit-Lose Vm. lWN 2 0 I - » 1 , - -
»«/° „ .. <3M. 1888 302 — 3ILb,'
4°/« Lonau.Lampfsch, 1lX> N- . —-— —-—
b°/^ l>onau°«'llul.°L°se , . . 268 — 275 -

Unverzinsliche Lose.

Vudap.-Vasilica (Dombau) b f l . »5-— 2?-—
Kreditlose KM fl 472 — 482'-
Elary-Lose 40 sl. KM. . , . 15» — 1^3 —
Ofencr Uose 40 sl 1N9>— 17«-
Palfsy-Lose 40 sl. KM. . . 17? 50 187LU
Nuten Kreuz, Oeft.Ves.,v, 10 f l . 5»> 55-

„ unss. „ „ 5 f l . 34--. 3 « - '
Nudolf-Luse 10 fl 6U-— 64'-
Snlm Lose 40 sl 210-— 219- .
St.Gl'iiuiLLose 40 f l . . , . — - - —-—
Wiener Comm.-Lose v. I . l874 Ü33-— 544-
Grwinslsch. d, 2"/^ Pr.°Schulbv.

d. Vobenlreditanst., En>. 1888 10«-— iu«>—
Llllliacher Lose —'— —-—

Geld Ware

«ltien.
tzranoporiunter»

nehmung»«.
Ausslg-Tepl. Eisenb. 500 f l . . . 234ü- «355-
Bau- u. «ctricbs.«cs. für ftäbl.

Stiaßenb. in Wien lit. X . — — —>—
dto. dto. dto. li». L . . - - —-—

Äühm. Nordbllhn 150 f l . , . »??-- 3«3 - -
Äuschtiehraber Eis. 500 f l . « M , g,«0 3120

bto, bto, (lit. ü) 200 f l . ,135' 11«»-
Lonau-DampfschlffahrtS. Gesell.

^'esterr., 500 f l . KM. . . . ini«!- l»l0-
Duz Aobenbacher <3. Ä. 400 X 544- 5bt-—
sseibiiinnds Norbb. looa f l . NM. 5750- 578u'
Lemb.-Czcrnow,- Iass,) ° liisenb.»

Mlellschllft 200 f l . O. . . . 5!<?-— 68k -
Lloyb, Oeft.. Trieft. 500 f l . KM. ??:>- 7 8 » -
Ocstcrr. Nordwestuahn Loa f l .S . 430^-451

bto. bto. (lit. L) 20U f l . s . 45675 4.»>7 7l>
Prag DlixerLisenb, lON sl.abgst. 218 -- 218 —
Staatöeisenlillhn 200 sl. H. . . « « 50 ü?8 5U
Nübbnhn 200 fl, S 121-— 12ii -
Südnurdd, «erb^V. 200 f l . « M . 414-- 416 —
Tramway Oes,, NoueWr., Prio»

ritül^All iei! 100 f l , . . . za-— 21'—
Ung.-naliz,<tlse!lb.2v0fl, Silber - - - — - -
Un8.Westb.(«llab.Graz)200fl.S. 4 0 ? ' - 408-zo
Wiener Lolalbahnen-Ält.Ges. . 150— 1L0 —

<ank»n.

Vlnglo-llesl, Nllnl 120 sl. . . «19 — 819-50
Oantuerciii, Wiener, 200 f l . . > . - — _ . —
Vodtr. Anst,, Ocst,, 2»o f l .S , . il»<0- 104«-
»rbt.Mnst. f. Hand. u. <l>.iS0fl. —- - — -

dtu. dto, per Ultimo , . 67U 25 !!??-si>
it-rcditlianl, Allg. ung,, 200 f l , . ?«5ö') 78N5U
Nepositenbanl, Allg,, 200 fl. . 4?7 — 481 -
MIomplc O>,'j., Ätblüsl., 400 X 5 4 7 - 5 4 8 50
Giro- >i. ltasieiw., Wiener 200 f l . 446 — 44»--
Hlzpothcll,., Oest., 200sl.3N"^ E. 2«v— 393 —

0',» Ha5
La.ioüibnni, Oeft., 200 f l . . . — .„ — ^
Oettcrr,.ungar. Äanl. «oo sl. . 1N41 ,«51
Unloübanl 200 <l 573 50Ü74 5U
Verlehrsbllnl. Ullg. 140 f l . . . g ^ — »«3 —

3nl>nstli».zlnt,l-
Nthmung««.

«auges., «llg. «st., 100 f l . . . I?« — 1?«-—
Ggydler Eisen- und Stahl«Inb.

in Wien 100 fl _ _ _ .__
Eisenbahnw.-Lelhg.,Erste. 100sl. 2N4-— »0? 50
,.«lbemül>l". Papiers, u. V.-O. 15« — , b l - —
«iesingcr Uranerel 100 ss, . . 3^5 — .,«<,- _
Montan Gesellsch.. 0est.°alplne. 543--. 5 4 4 .
Präger Eisen Inb.-Ges. 200 sl. 2?il5- 2?7l»
Salgo-Tarj. Sleinlohlen 100 f l . 578 — 580 . .
„LchlöglMlchl". Papiers. 200 f l . 3 2 0 - 330 —
„Tteurerm,", Papiers, u. B,-O. 4«« ^ 4«?--.
Trifallcr tlohlenw. Oesell. 70 f l . 28«ä0 LH7—.
Waffcoj. G.,Orst.inN!!en,i0Usl. 5K5 - 5>» —
Waggon.^cllianst,, «llg. in Pest,

400 l i a i o - - «35 -
Wlcner ÄMlgcsellschaft I00f l , . i»5 , « ? . -
Wiencrberger giegel-«ltteu.Ges. «55. »5» —

z»vls,n.
Kurze Sichten,

Amsterdam 18» iä 198 25
Deutsch« Platze 117 42 I17-U2
l!°nd°n «40 30 »̂40 5b
Pari« 85 4? 35 S«
St. Petersbur« ^ . ._ __.

DalntNl.
Dukaten 1, :,« 11.4a
2UFranIen-vtücle 19-1« 1913
Deutsche «eichsbantnote,, . . 117-48 117-az
Italienische Äanlnoten . . . 9t»-e>>! 9580
Rubel-Nuten 2-54 254.

• — _ _ _ _ _ _ _ _
T o * •«•ttt*. ^15^3-- M».<ä. •Vmxlca.-a.i

r. i O l • ' r»>mi»n«r«iu, »'riotsiateii, Aktien,
(16) o<«>«» e t c . , l>«,vl«en u n d V a l a l e n .

^ ^ * ^ ^ ^ , ^ T-"° - VorBlohorung. I,»tl>ueli, Si>italKa«Ke.

Privat-Depots (Safe-Deposits)
•u.nt»x •ler»rL«m TTerachluss d«i Partol.

Voszlnionu van Bar-Elnlagon Im Kinto-Rorrgnf- und auf Biro-Konto,

*juser - Salon - Petroleum
•^ geruchlos, schönste Flamme ^

aJ|! | erhältlich bei rdZ '̂SI 14 5

micHae!Kastner,Laibacli,K<ingressplatz.

h erlitt Tii Hotel „ i r .
Zu haben sind: Sämtliche Zigarren, Zigaretten,

Tabaksorten, sowie Stempelmarken, Postwertzeichen,
Weohselblankette, die gelesenaten slovenischen und
deutschen Zeitungen, Ansichtskarten, Briefpapier und
alle in dieses Fach einschläg:ig;en Artikel. (4104) 3-3



Laibacher Zeitung Nr. 243. 2162 23. Oktober 1 9 0 5 ^

Panorama International
Filiale aus Berlin. (4288)I

LaHba-Cili, I*Oi£»i<";H,t-i>la.t;z;. i
Ausgestellt nur 5 Tage, vom 24. bis !

28. Oktober 1905 : j

Der Einzug der kronprinzlichen j
Braut in Berlin am 3. Juni 1905.

Soeben erschien :

Deutsch-
slovenischss

Handwörterbuch!
von

4 Ajnton Jsanezio.

. Vierte umgearbeitete und vermehrte
Auflage \

bearbeitet von

Anton Bartel.

l^OSt. I
P r e i s : broschiert K 61—, in Leder gebunden '

K 720. |

Zu beziehen von : !

lg. Y. Kleinmayr & Fed. Bamberg,
Buohhandlung in Lalbaoh, Kongreß-j

platz Nr. 2. (4160) 9 j

Gegründet 1842-

Wappen-, Schriften-
, und Schildermaler
Brüder Eberl

Laibach
MlkloiiÖstr&sse Nr. 6

Ballhausgasse Nr. 6.
Telephon 164. (455«) 297—282

Epilepsie.
Wer an Fallsucht, Krämpfen u. and. nervösen ',
Zuständen leidet, verlange Broschüre darüber, j

Erhältlich gratis und franko durch die j

priv. Schwanen-Apotheke, Frankfurt a M.!
r (8042) 52—üi j

In der Herrengasse Nr. 15, II. St., ist

eine grosse, schöne

WOHNUNG
bestehend aus sechs Zimmern, zwei Dionst-
botenkabinetten samt Zugehör ZU Vör-
mieten (event, mit Pferdestall samt Wagen-
remise). Gefällige Anträge sind an den Haus
administrator dortselbst zu richten. (4124) 9 5

Wieder etwas
!! Neues!!

Das P. T. Publikum, die Herren Gewerbe-
treibenden und alle übrigen werden in ihrem
eigenen Interesse höflichst ersucht, wenn Unter-
Beichneti-r sich bei ihnen behufs Sammeln« i
von Daten einfinden sollte, ihm möglichst |
genaue Auskünfte gob*n zu wollen. Diese
Daten benötigt Gefertigter zur Zusammen-
stellung des

I. sloven.-deutschen
Handels-u.Gewerbe-

fldpessbuches
fur die Hauptstadt Laibach
welches im Laufe dos kommenden Monatos
erscheint. Vorbestellungen auf dieses Buch, wie
auch Annoncen ist Gefertigtor entgegenzunehmen
berechtigt. (* 2 1 6) 3 ~ 2

Hochachtungsvoll

I. Krainische Reklame - Unternehmung
W. K. Nučič

Laibach, Schellonburggasse 6, II. Stock,
Telephon-Nr. 186.

R. Difmcir, SÜL: Wien.
K eleuchhmgsgegensfände *

für elektrisches üicht, Sas,
Petroleum, Spiritus und Öl,

Uransporfable Koch«u* Beizöfen, Mu
rem

pfe
hle

nsw
ert

e

F a b r i k e i l ; Wien, III. erdbergstrasse 23

(4306) lo-i fflaüand, via cazzon. : : :

Schöne Wohnung
mit fünf großen Zimmern, Badezimmer und sonstigem Zu-
gehör sowie mit eingeführtem elektrischen Licht und Gas,
ist vom 1. Februar ab Dalmatingasse 10 zu ver-
mieten.

Näheres in der Buchhandlung B a m b e r g . (4266) 2

^ # ^ X Anfertigung von Brautausstattungen X &,% \

**/Sjf Gegründet 1870. ^%V%\

A * Heira-, Domen und Rinder- V K
ff EigciiesErziiipis l l | r | 5 | j | | P £ii«Enzeupis ^ 1
"Č3 CO I
^ die wegen ihres vorzüglichen Schnittes, exakter Arbeit ^ I
g^ und mäßigen Preises weit über die Grenzen Krains be- § - I
^ kannt int, empfiehlt das (3923) B ™ I

§ imH.ö!K«*ainlBlallms-GBll I
! C. J. HAMANN 1
I—\ f—r I

Wäsohe-Lieferant Kaiserl. and Könlgl. Hoheiten, ver- t r = ) I
sohledener Offiziera-Uniformierungen, Institute e t c J

\ 9 Rathausplatz 8 LAIBACH Rathausplatz 8 ^ /\
/4\\^% Wäsche nach Maß wird j^S j^ I

^.^V ^ raschest angefertigt. ^ XJ& I

\ &s\ x # j* i
4t % XAnstrtignng TOH Ausstattungen fur NeügeDoreneX «^ ' * I

Kontoristin
welche den Handelskurs mit vorzüglichem Er-
folpe abaolviort hat, hoider Landessprachen
mächtig ist, wünscht in uinem Kontor al»
solche unterzukommwn. Gefl AntrJigo werden
untor A. P . an die Administr. d. Ztg. erbeten.

Stenographie-
Unterricht

(System Gabelsberger) j
orteilt Htaati ich <j«]iriifter Lehrer prompt und
pewiHHenluist. KorresiK)ii<lonz,- und Debatten-
Hchrift. Honorar nillßig, Krfolg garaiitiiirt. Ge-
fällipe Offerte und Anfragen bis 28. Oktober
unter S t e n o g r a p h i e GabelNberger,
Laibach, haupti)ostlagornd. (4267) 5 • 2 '

M9^ JH^^ia-at; **fP9
h>. 9Bit»c, 37 3 . alt, üb. 150.000 K «arüentt.,

I jpäter gt. grbfdj., m ^errn ö. gut. (S^at. o. obne
j «ernt. Us. ononfim. önfr. a. «g ibcž», «erlin 18.
I (4377) 13—'4

Jedes Quantum

I Eichel
| (4258) k a u f-tf: 4-4

zu hohen Preisen
A . G r ü n w a l d , Samenhandlung

Wiener-Neustadt.

Schöne
Wohnung

mit yf
bestehend aus vier Zimmfsni >" tQfst
ansieht, ist Wolfff»»*!*«' ^ r * *„.
N o v e n i b e r t e r n i i u zn v c r i n ^ i q lO^6

Näheres dortselbst. { W * ^

Schöne, trockene u-
luftige, neue

WOHNUNG
i bestehend aus zwei Zimmern s*»"1 ,nl»
! (Jahrt-sziiiH 130 fl.). ist sofort *>'' &
\ NoveQiiberternilu Tr ieNier^» 1 ^ n i ,
j JEU v e r m i e t e n . Näberes bei • ĝ -3
j Friseur, KouKr«kN!spl»t< *• (4 ^^-^

Schöne

Wohnung
1 ••- ist

m i t v i e r Z i r n m c r n s a m t ^ußL ri'SU
1 Kongressplatz Nr. 3, n " ^
gegen die Sternallee g^^n 6"' êf»-

; Novembertermin *u *J** 3A
j . *T*^T d f l r

I lleNNere Heamtens»" 1 1 1 1^/ 3 ' 3

UmKebnug I^uibachH *• „

\ nimmt ein fünf* *\
achtjähriges *'^ t fi*

uuter uniielunbaren B**<Hn'»11

mültBPliche B f
! Schule in nächster Näho. A<lre»*e ' ^ ^

33B8T FJu Mehr g n t e r l i » W e I * e

Klavier
(Flügel au» der Fabrik * * e l <

Wien) UW
1st preiMwürdiK a « ^ *« * e ' \i^K
NabereM SpiunergaNMe *°'^i $) ̂

keller. ^ J ^ I ^ ^

Wild,
jeder Gattung, in beliebigen Qu*ntlt*Jg92/ *'

zu den besten l'roisen l

Sebastian Scherrer
/client1* '

WUdexport, Martmr* ( w ^
-—""""" re*»1*

K a u f m a n i i i M c h e » *UHU ueg*n »
nnch», iiir L a i b a c h u. die nni» e f l, m
O r t N c b a s t e u mit tüchtigen, a C ' r|icb * e

den Verhältnissen des Platzes ^JJjJjjgtf
trauten Herren zwecks reg

Beschaffunfl .pflvon kaufmännisff
KreditansUUgSV

Wien, I . , .Seilerstätte 2- ^^^^>*^

Bncbbalter
oder Kontor'»1-

- * tü c ' ] *" f°
in der Milhlenbranciho v e r s > ( „ ' ,lllÄrl»<"10 i*t
laDlicber und selbständiger K " j ' i8cl'r i f t'hi i«
Korrespondent, mit «chön«r^iw fl„^' „,
kroatischen und deutschen h p £ a »»'^„d
Wort wie in Schritt voll*0»* &****? ..jfl
M«, wirf p e r 15. N o v e m b e r h j i , ,
vertragsmäßig — gegen * J " . K G«1"1

in der Höbe des halbjährig« ^ .
Papieren — angestellt. . t A 0 , Z° ^«

Offerte nebst curricul«"» hR|tHtii>(il'!|r|fa' •
abschriften, Referenzen und ** ^ u ^A
sind zu richten an P . B o l i H W ^ O ) ^
v i t i o a (Slavonien). ^ — i

D r u c k u n d V e r l a g v o n J g . v> ttlelnmayr K F e d . B a m b e r g .


